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Betreff: Carsharing und Plattformbegriff im Referentenentwurf zur DAC7-Erweiterung 
auf Drittstaaten 

 
Berlin, 30.03.2026 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Zusammenhang mit dem aktuellen Referentenentwurf zum Informationsaustausch mit 

Drittstaaten bzw. der Erweiterung der DAC7-Meldepflichten möchten wir die Einordnung von 

Carsharing-Angeboten im Hinblick auf den Plattformbegriff adressieren. Aus unserer Sicht 

ergibt sich hierbei Klarstellungsbedarf, um Rechtsunsicherheiten für die betroffenen Akteure 

zu vermeiden. 

Der Referentenentwurf enthält keine eigenständige materielle Definition des 

Plattformbetreibers, sondern knüpft an die bestehenden Begriffsbestimmungen der DAC7-

Richtlinie sowie der zugrunde liegenden OECD-Mustervorschriften an. Maßgeblich bleibt 

damit insbesondere die Definition in Anhang V der Richtlinie, wonach eine Plattform dadurch 

gekennzeichnet ist, dass sie mehrere unabhängige Anbieter („Verkäufer“) mit Nutzern 

verbindet, um diesen die Erbringung relevanter Tätigkeiten gegen Vergütung zu 

ermöglichen. 

Vor diesem Hintergrund ist die Struktur des Carsharing-Marktes in Deutschland 

entscheidend für die rechtliche Einordnung. Die in Deutschland vorherrschende Form ist das 

flottenbasierte Carsharing mit derzeit über 43.000 Fahrzeugen. In diesem Modell werden die 

Fahrzeuge durch einen Carsharing-Anbieter als Fahrzeughalter bereitgestellt, der zugleich 
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alleiniger Vertragspartner der Endkund*innen ist. Im Rahmen der Nutzung wird ein 

Carsharing-Buchungssystem eingesetzt. Das Buchungssysteme ist eine Software-as-a-

Service und wird von einem externen Partner bereitgestellt. Ohne das Buchungssystem wäre 

die Leistungserbringung nicht möglich, da zentrale Funktionen wie Fahrzeuglokalisierung, 

Buchung und Zugang hierüber abgewickelt werden. Das der operativen Durchführung 

dienende Buchungssystem ist keine Plattform im Sinne der DAC7. Der Carsharing-Anbieter 

tritt gegenüber oder im Buchungssystem nicht als „Verkäufer“ auf. Das Buchungssystem 

schafft keinen Marktplatz und bringt keine unabhängigen Anbieter mit Nutzenden in einem 

Vermittlungskontext zusammen. 

Vom Carsharing-Buchungssystem zu unterscheiden sind multimodale digitale 

Mobilitätsplattformen, sogenannte MaaS-Angebote (wie etwa Jelbi oder switch). MaaS-

Angebote bündeln verschiedene, voneinander unabhängige Mobilitätsdienstleistungen (z. B. 

ÖPNV, Carsharing, E-Scooter), die auch ohne das MaaS-Angebot eigenständig am Markt 

bestehen, und führen diese in einer gemeinsamen Nutzeroberfläche zusammen. Wenn über 

solche MaaS-Angebote Buchungen und Abrechnungen für Leistungen verschiedener 

Anbieter erfolgen, fallen diese unter die Kategorisierung als Plattform im Sinne der DAC7-

Systematik. 

Vor diesem Hintergrund gehen wir davon aus, dass Carsharing-Anbieter sowie die in ihre 

Dienstleistung eingebundenen Buchungssysteme nicht als Verkäufer oder Plattformbetreiber 

im Sinne der DAC7-Richtlinie und des darauf aufbauenden Referentenentwurfs anzusehen 

sind. Multimodale digitale Mobilitätsplattformen hingegen, die Leistungen verschiedener, 

eigenständig am Markt tätiger Anbieter bündeln und deren Buchung und Abrechnung über 

eine gemeinsame Schnittstelle ermöglichen, erfüllen nach unserer Auffassung die Merkmale 

der DAC7-Systematik und sind entsprechend als Plattformen einzuordnen. 

Um Rechtsklarheit für die betroffenen Unternehmen zu schaffen und unnötige 

Bürokratiebelastungen zu vermeiden, regen wir an, diese Auslegung im weiteren 

Gesetzgebungsverfahren bzw. durch einen entsprechenden Anwendungserlass des 

Bundesministeriums der Finanzen ausdrücklich klarzustellen. 

Für Rückfragen stehen wir jederzeit gern zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Jonas von Brunn 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 


